
ab ... (IJl.). in Zusammensctzungen: 
von .. . her, weg. 
abacli/1al , bei Echinodermen : auf 
derdem M und gegenüberliegenden 
Sei te gelegen. aboral. 
Abbreviation, f (laI. = Abkür­
zung). sukzessive Abkürwng der 
Ontogenese durch Fonfall einzel ner 
SlJdien (meiSl der EndSladien)( vgl. 
--t Neotenie, ~ Hetcrochronic). 
Syn.: TJChygenesis, vgl. ~ Epi ­
.. tase. 
Abdomen," (laI. = Wanst. Bauch), 
I. bei Wirbeltieren allgemein der 
ventrale Bezirk der hinteren 
Rumpfregion; bei Säugetieren der 
weich gedeckte Teil hinter dem 
Brustkorb. 2. (Anhropoden): Hin ­
tcrleib der ~ Mandibulata; bei 
Cheliceraten = ~ Opisthosoma. 
3. (Radiolarien): ~ Nasscllaria. 
Abdominale, 11. ~ Homschildc von 
Schildkröten , 
Abdominalis,! (= Pinna a .. laI. 
pinna Flosse). die paarige Bauch­
flosse der Fische. Vgl. ---) Pterygia. 
Abdominal-Rip])en, = ~ Gastra ­
lia. 
aberrant (laI. = abirrend), auffal­
lig, von der Norm abweichend ge­
stalte!. 
abietoid (lat , abies Tanne) (~ 
11oftüpfclung), ~ araucarioid. 
Abiogenesis,!(gr. UßtOr; [l$iw­
lOr;I, ohne Leben: yh'totr; Ur­
sprung), = ~ Urf.cugung. 
aboral (I;u. a, ab: von_weg; os, oris 
= Mund), anatomisch: Lage dem 
Mund gegenüber: aborad, Rich­
tung vom Munde weg: Vgl. --t La­
gebeziehungen. 
Abstammungslehre (= [)cszen­
denz-. Evolutionstheorie), sie be­
,agt, daß alle Lebewesen sich in 
natürlicher Abfolge aus einer (mo-­
nophyletische A.) oder mehreren 
(polyphyletische A.) Stammformen 
entwickelt haben. Erste dcr~rtige 
Gedanken finden sich bei ANAXI­
MANDER (611 - 545 v. Chr.) und 
EJ.,'PEOOKlES (483--424 v. Chr.). 
Wissenschaftliche Fundierung fand 
die Lehre u, a. bei Erasmus DARwtN 
( 1731- 1802), Jean Baptiste OE LA­
MAKCK (1744-1829), vor allem aber 
Charles DARWtN (1809- 1882). 
Heute ist die A. die fast allgemein 

angenommene Grundkonzeption 
aller biologischen Wissenschaften, 
sie hai sich gegenüberder früheren 
Lehre von der Konstanz der Anen 
durchgesetzt 
Die Diskussion über den Ablauf 
und die trcibenden KräftederStam­
mesgeschichte h31 zur Entstehung 
einer Reihe von Theorien gefUhn. 
Vgl. ~ Lam;lrckismus, ~ Darwi­
nismus, ~ Neodarwinismus, ~ 
Neolamarckis"llIs, ..... Vita!ismus, 
---) Typostrophemheorie, --+ Neo-­
morphosctheorie, ~ Selektioni,­
mus, ~ Kataklysmentheorie, ~ 
Onhogenese, --+ Kybernetische 
Evolution, ~ Punktualismus. ---) 
Gradual ismus, ~ synthetische 
Evolutionstheorie. 
abyssal , abyssisch (HAUG 1908) 
(gr. UßOOoo; unergründlich), aufdie 
TiefSL'C bezüglich. VgL ~ bathy­
metrisehe Gliederung. 
Acantharia (HAEC KEL 1862) (gr. 
U%(lVüo. I)Qrn), RadiolJrien mit 
kugeliger Zentralkapscl, die von 
regelmäßig veneilten Poren durch­
!John isl. Skclct aus bis zu 32 re­
gelmäßig von einem Zemrum aus ­
strahlenden Stacheln aus Stromi­
umsulfat(sog, zentrogenes Skeici 
im Gegensatzl,um pcrigenen der 
übrigen [eigentlichen 1 Radiolarien). 
Mit M. D. BRAStF.R werden die A. 
hier als eigene U. K1. neben den 
Radiolaricn i. e.s. angesehen. Fos­
sil unbedeutend. 
aeanthine Septen (gr. oJ\UVÜt \'O~ 
von Domen, dornig), (~ Rugosa): 

aus getrennten, nur basal vcrbunde­
nen ~ Trabecula aufgeb.1U1e Sep­
ten. 
Acanthodii (OWEN 1846) (gr. 
((J\((v6wl:lll; dornig), ,Stachelhaie'; 
eine KI. primitiver Fische. mit 
Knochcnsehuppen und im Endos­
kelet mit echten Knochen; mit 
großem StJChcl vor jeder Flosse. 
Die A. sind die ältesten bekannten 
~ Gn31hostomata; ihre Blüte1.eit 
lag im Unterdcvon, sie waren primär 
marin: späler erreichten sie be­
trilchtliche Größe, ImGegensatzzu 
Knorpel- und Knochenfischen las­
scn sie keinen regelmäßigen Zahn­
ersatl crkennen, während sie sonst 
in Vielem den Knochenfischen äh-
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neIn (~ Osteiehthyes). Vorkom­
men: Silur- Perm. 
Acanthopore, f (gr. rr6QO~ 
Durehgang) (Bryo1..), dickwandi­
ges Röhrchen. in Reihen in der Mit ­
lei linie der Zweige mancher paläo­
wischer ~ Bryo1.ocn angeordnet. 
auf der ~ obversen Außenseite 
durch I)Qrnen markten. 
Acanthopterygii (gr. rrrtQlI; . 
-uyor; Flügel, Flosse), ,Strahlen­
flosser': die h&hstcntwickehen 
unter den ---) Tcleostei , Wenigstens 
Teile der Flossen sind nur von Flos­
senstrahlen gestützte Hautfalten. 
Schuppen vom --+ C1enoid-Typ. 
Die ersten Acanthopterygier er­
schienen in der U- Kreide; im Laufe 
des Teniärs gewannen sie ihre 
heutige dominierende Stellung. 
aeentrisch (gr. « priv3tivum, be­
deutet allg . Negation: Iat. centrum 
v. gr. J\fV!QOV Stachel, Mittel­
punkt) = aspondyl. ohne Wirbel­
körper, ein bei vielen primitiven 
Fischen verbreiteter Wirbeltyp; ~ 
Bogentheorie der Wirbc1cntstehung. 
Acephalen (Acephala CUvtER 
1789) (gr. ([ ohne, xt(j:o.)"i] Kopf). ~ 
Lamellibranchia (oosolet). 
Aeetabulum, " (lat. acelabulum 
Schale, Näpfchen [cigent!. E~sig­
schale, von aeetum EssigD. die 
Gelenkgnlbe: I. rurden Femurkopf 
am Becken der Tetrapoden (---) 
Beckcngünel): 2. 3m Grunde der 
Stacheln von Seeigeln zum Umfas­
sen des Gelenkkopfes der W,"le 
(~ Echinoidea): 3. Saugnäpfchen 
an den Fangarmen mancher ~ Di­
branchi3la. 
Aeiculum, 11 (Dimin. von laI. Jcia 
Nähfaden), ~ Polyehaeta. 
Aclpenserilormes (GOOOKICIl 
19(9) (nach derGanungAcipenser), 
Störe, UJffelSlÖrc; spctialisiene 
Abkömmlinge der ~ Palaeonisci ­
formes, mit extrem geringer Ver­
knöcherung von Innenskelet und 
Schuppen. Die A. haben sich etwa 
an der Grenze Trias/Jura aus dem 
I'alaeonisciden-Stamln gelöst. 
aclin (NEwr~_L 1937) (gr. J\Äh'tt\' 
neigen), Neigungsrichtungen des 
Gehäuses von Muscheln: ± senk­
recht zum Schloßrand (z. B. Pecre"), 
Acme ~ Akme. 
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2 acöl - Actinopterygii 

acöl (gr. (I- nicht; y.on.o~ hohl. 
"eniefl). = biplan; Wirbel. deren 
Körper an beiden Enden plane Flä­
clwn besitzen. Vgl. -+ procÖI. -+ 
opistllocöL 
AcoeU (BRO:-Jt». fMiher gebrauchte 
Bel. fUreine U .0, der -) Belemniten 
(0. Bekmnoidea). ohne ventrale 
Furche. aber meist mit Spitl:enfur­
ehen. Vorkommen: ganzer Jura. 
Vg1. -+ G"strococli, -+ Notoooeli. 
Acoelomata. -+ Coclomata, -+ 
I' lathelrninthes. 
Acrania (= Leptocardia. Cephalo­
choo-data) (sr.l«'«vWv Sch:idcll. nur 
rezent bekannte kleine Chordatiere. 
.L.1nzenfischehen · ohne Schädel. 
Wirbel. paarige Gliedmaßen. Knl)­
ehen. Knorpel: die Chorda reicht 
bis vor das Zentralnervensystem, 
Hauptganung Ampllioxus YARELL 
1836 (= !lnU!chiosIOIIW COSTA 
1834). Heute in küstennahen Re­
gionen warmer und gemäßigter 
Klimate verbreitet. A. und -) Cra­
niat3 werden von einer gemeinsa­
men Stammform abgeleitet. die 
freischwimmend war. myomer ge ­
glieden. und mit einem kleinen 
Kiemenkorb versehen (.Eochorda. 
ta' 11. GUTMAt\t\. freilehende Tuni· 
eatenlarven u. 3. Vorstellungen). 
acraspedot (gr. x(>6muoov Rand. 
Saum). ----t Meduse. 
Aereodi (gr. ;((>to~ Fleisch;OÖO\l~ 
Zahn). Mesonyehoidea: Bärengrö­
ße erreichende eozäne Säugetiere. 
früher den -+ Creodonta. jetzt den 
-+ Condylartha zugereehnel. 
Hauptgauung MesQII}'X. 

Acrltarcha (1'1. ) (EVl1T 1963) {gr. 
6XQllo; unsicher; (lQxTi Urspn'ng). 
das Aeritareh. künstL Gruppe \'er· 
schiedener -+ Nannofossil ien un­
bekatmwr systematischer Stellung. 
bildenden -nach Abzugdercehten 
Dinonagella ten-Zysten - verblei­
bcnden Rest der fMiher al s -) Hy­
striehosphären zusammengefaßten 
Nannofossilien. Größe 1Q-1501illl, 
marin. Es sind ?Zysten verschiede­
ncr I'lanktongruppcn.oft mit mehr­
schiehtiger Wand. aus hochpoly_ 
meren. sehr widerswmlsfahigen or­
ganischen Verbindungen. Oberflä­
che skulpturiert . Vortommen: seit 
dem Präkambrium (Gunnim Form .• 
_ 2 Mrd. Jahre). Bliitezeit im PaEio· 
I,oikum. im Hoio;ciin auch im SUß­
wasser. 

Acropodium,II -+ Akropodium 
Acrothoraeiea (GRUVEL 19(5)(gr. 
a)(QO~ Spitze; ~ Rumpf. Pan­
zer). eine O. der -+ Cirripedia: 
sessile. in den Schalen von Mollus­
ken bohrende Formen mit weniger 
als 6 ßeinpaaren. Fossil nur durch 
ihre charakteristischen. kumtn~mr. 
migen Bohrlöcher nachgewiesen. 
Vorkommen: seit O.Karbon. 
Acrotretida (ßraehiop.): O. der 
Inanicu lata: Schale phosphatiseh 
oderpunktien kalkig; Stielöffnung. 
wenn vorhanden. nur in der Stiel ­
klappe (.ne01rel1l~t·). Vorkommen: 
se it U. Kambrium. 7" S. Crtlllill, 
Orbic"loida. 
-actin (gr. ((Xli<; Strahl: in Zusam­
mensetl,ungen). beteichnet die 
Strahlen einer Schwammnadel. l:. 
ß. He~ actin (gleichbedeutend mit 
-+ Triawn). 
aClinal , bei &hinodcnncn: auf der 
Mundscitc gelegen. oraL 
Actinal-Furchen (Echinoid.). ver­
zweigtc. radial gerichtete Furchen 
um den Mund mancher Secigcl der 
0, -+ Clypeasteroida: in ihnen er­
folgt die Hcranflihrung von Nah­
rungspartikelchen wm Munde. 
AcUniaria (R. HERTWtG 1882) (laI. 
-arium On oder Behaher wr Auf­
bewahrung und sein Inhalt ). Sce­
Anemonen'. eine O. skcletloser. 
daher fossil unbekannter. solitärer 
-+ Zoantharia. 
Aetlnistia , Syn. von -+ Coclaean­
thini (Crossopt.). 

Obstruktionsring 1~~~;" 

Perispalial- <I~~;r ablagerungen 

AClinoceraloidea (FOE~STE & 
Tl' tClI[RT. nach der Ganung ACli­
lIocaas). U.KL der -+ Cephalopo· 
da. Meist große. -+ onhocone. -+ 
cyrtochoanischc Formen mit kom­
phzienen Endosiphonalbildungen 
(-+ Endosipho). Besonders kenn ­
zeichnend: -+ Radialkanal. -+ Pe­
rispatium, -+Obstruktionsringe und 
-) intraeamerale Ablagerungen, 
Vorkommen: Ordovizium- Karbon 
(Abb. 1). 
aclinoceroid {gr. (lxli ~ Strahl: 
Xt\X1<; Horn:t:tOO~Aussehen). = -+ 
anllulosiphonot. 
aclinodonl (gr. oOOu~ Zahn). 
(Lamellibr.): -+ Schloß. 
Actlnopoda (CALKISS 1909) (gr. 
lTou~. lTo06~ Fuß). eine KI. der-+ 
Rhi~()poda, mit feinen, I, T. ver­
steiften Pseudopodien: die Mchr­
~ahl besitzt ein feines Skelct aus 
Kieselsäure. S!rontium~ulfat oder 
chitiniger Substall1" Zu den A. ge­
hören die U. K1. n -+ llcliozoa. -+ 
R<ldioIJria. -) AeanthariJ. Vor­
kommen: Seit dcm Kambrium. 
Actinoplerygii (COPE 1894) (gr. 
;1tleU; Flügel. Flosse). Stmhlen­
flo,ser: cine U.KI. der Knochen­
fische (-+ Ostcichthyes): sie umfaßt 
die große Mehruhl der heutigen 
Fische. ohne Choanen. im Anfang 
mit -+ Ganoid-Schuppen (später 
reduziert zu -+ Cydoid- oder -+ 
Ctenoid-Schuppen). die Flossen 
sind vorn -+ lchthyopterygium· . 
nicht \'0111-+ Archipterygiu1l1-Typ. 

Radialkanal 
Perispatium 

flkammer 

eplseplale } Ablage­

hyposeplale Nng 

StUtz ring 

Gehäusewand 
Krempe muraler Septenteil 

Septum 

Abb. l längsschnitt durch einen Teil des Gehäuses eines Actino· 
cera ten (-+ Actinoceral04dea). Punktiert sind die du rch primäre Kalk­
ausscheidungen zu Leb~e i len des Tieres erfiilibaren Räume. - Um· 
ge~eichnel und erweiter1 nach TEICHEAT (1933) 



Die riesige Formenfülle der fossi­
len und rezenten A. wird in sehr 
unterschiedlicher Weise aufgeteilt. 
Hier folgen wir der friiher iiblichen 
Gliederung in drei Infraklassen: 
I. -l- Chondrostei. 2. -l- ~Iolostci (: 
niedere -l- Noopterygii). 3. -l- Te· 
leoslei. 
Diese Kategorien werden am be­
sten als aufcinanderfolgende Ent ­
wicklungsstadien verstanden; ihre 
Grenzen sind Oießend. 
Vorkommen: die ältesten Reste 
(Schuppen vonA/Ulreolepis aus dem 
O.Silur GOl1Qnds) wnren marin. Im 
Devon waren die A. sehen, ersl 
\·om Karbon an dominienen sie. 
actinosiphonat (gr. u(q--wv Spri t­
ze) heißen slrahlig verlaufende. 
vertikale Kalkbläller im lnnem des 
-l- Endosiphos gcwisser -l- Nauli­
loidcen (vgl. -l- Sipho. -l- Endocon) 
(Abb. 79. S. 151). 
Actinostoma, "(gr. 016110 Mund). 
wenig gebriiuchliche Bel .. rur das 
-l- Peristom bei Echinodermen. 
Actinotrichia (p1 .. II. gr. OQtI; Haar. 
Borste). -l- Flosscnstrahlen. 
Acuarii (O ·ORBlG~Y), (: Paxillosi 
QUENSTEOT). frühere Bez. (ur Jura­
Belemniten mi t 2 bis 3 kurten Spit­
zenfurchen: obsoleI. 
Aculae (WEDEKlND) (laI. aculeus 
Stachel. Spitl""). Septalhöcker: pri­
milivste Gestall der Septen von -l­
Zoontharia. in vertikalen Reihen 
angeordnet, wie sie z. B. bei I'a'·o­
sitiden aunreten. Phylo- und onto­
genetisch wachsen sie nach innen­
oben zu stab.lrtigen Seplaldomen 
aus. 
Aeulifera (HATSCIlEK 1888) (laI. 
ferre tragen). '" -l- Amphineur-<l. im 
Gegensatz zu allen anderen Mol· 
lusken. den -l- Conchifera. wegen 
ihrcr bestachelten Cuticula. 
ad ... (Ial.) . in Zusammensetzungen: 
~.u. nach. an. 
Adambulakrale, PI. -la, n. -platte 
(laI. ambulacrum Wandelbahn), 
Randplaue entlang der -l- Ambu_ 
lakralfurche von Seesternen (-l­
Asteroidea). 
adapikal, in der Nähe des Ape~ 
gelegen. 
Adaptation, f. (lat . adaptare an· 
passen),: -l- Anpassung. 
Adapliogenese (gr. yt\'EOt ~ das 
Werden), nach PARK (1926) der ei­
gentlichen PhylogeneseoderStam· 
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mcsgeschichte naehgCQrdnete Ent· 
wicklung der speziellen Adaptatio· 
nen oder der Anpassungserschei ­
nungen. 
adaptives Gitter ('" adaptiver 
Rost). -l- adaptive Zone. 
adaptive Zone (StMPSo:>: 1944). das 
von einem Organismus bewohnte 
und mit ihm in ökologischem 
Gleichgewicht befindliche An:al der 
Umwelt ('" ökologische Zone). 
Eine Folge 3. Z .. diedun:h Diskon­
tinuitiilen (: instabile ökologische 
Zonen) getn:nnt sind. bilden ein 
adaptivcs G illcr (_ ndapli,·cr 
Rost). Da die a. Z. ebenso wie die 
Tien: selbst sich all miih!ich iindem. 
kann der Ablauf der Stammes­
geschichte als eine Serie a. Z. auf­
gefaßt werden. Die zuerst besemen 
Zoncn sind i. d . R. breiter als die 
späteren. Unter Beliieksichtigung 
der Vorstellung '·on den a. Z. er­
kannte Simpson dn:i Entwick­
lungsschemata: 
I. Speziation ('" Artcntwicklung): 
Sie umfaßt die Diffen:nzicrung nie· 
den:r Kategorien (Rassen. Unterar­
len. Arten) durch geringfügige 
morphologische Änderungen und 
Anpassungen. 
2. Phyletische Evolution ('" 
Stammesentwicklung : -l- trans­
spezifische E \"olulion): Sie gehl bei 
längerer Dauer aus der Speziation 
hervor und erl.eugl die paläontolo­
gischen Stammesreihen. 
3. Quantum-Evolution: Dies ist 
dcr wesentlichste Proteß ftir die 
Enlslehung der höheren syslemati· 
schen Kategorien: er besteht in ra· 
scher Änderung der Organisation 
beim Übergang in eine neue a. Z.­
wobei ausreichende Präadaptation 
vorhanden sein muß. 
additive Typogenese (HEUERE'" 
1958) (laI. addere hinzutun). Ent­
stehnng dcr Typen ('" höhere taxo­
nomische Einheiten) aus Arten 
durch Sumrnierungder gesta1tlichen 
Besonderheiten. bis sie gallungs-. 
familien· usw. ·typisch werden. Die 
a. T. entspricht den Vorstellungen 
darwinistischer Prägung. VgJ. da ­
gegen -l- Punklualismus. -l- Typo­
strophenthcoric, -l- Neomorphose­
Thcoric. 
Adductores (Sing. AdduClor. m) 
(lat. adducerc anziehen. :wsam­
menl.iehen). (Syn. Occlusores). 

Schließmuskeln, besonders bei -l­

Lltncllibranehia und -l- Brachio­
poden. Vgl. auch : -l- Retrattores. 
-l- Rotatores. -l- Diductores (: Di­
variealores) (Abb. 19. 20. S. 35). 
adelospondyl (W ATSO:-< 1929)(gr. 
6.öll),O~ verborgen. unbekannt: 
U11'O\,<,)l!)"IO~ Wirbelbein), ein Wir­
bellyp. dessen einfacher. solider 
Wirbclkörper als verkalkte Chor· 
dascheide angesehen wird: die al­
lein verknöcherte neurale Sp.mge 
bleibt durch eine Naht gelrennl. Auf 
wenige paläozoische -l- Lcpospon· 
d)"li besehriinkt. (Abb. 123. S. 257). 
Adelphota)(on, 'I (PI. -al (gr. 
Mcl,q:6; verschwistert: T6.~l~ Rei­
he. Ordnung). '" -l- Schwesler· 
gruppen. 
Adjustores (Sing. Adjuslor. 111). 2 
vom Sliel vieler artikulaler Bra­
chiopoden abzweigende Muskel · 
paare: sie bewirken Relmivbewe­
gungen zwischen Gehäuse und Stiel. 
Adlaerimale," (GAUPP 1910) (laI. 
lacrima Triine), ein Knochen der 
Augenregion von -l-Slegocephalen 
und -l- Reptilien. wahrscheinlich 
dem -l- Lacrimale der Sliugeticre 
homolog. 
adont (gr. ((\"o1)ou~ zahnlos). -l­

Ostrakoden (Schloß) (Abb. 82. 
S. 165). 
adult (lat . adultus erwachsen). -l­

Wachstumsstadien. 
Adventiv-Lobus, m (E. v. MOlSI ' 
SOVlCS 1873). durch Teilung des 
twischen Lateral- und Externiobus 
gelegenen SallelselllStandener Lo­
bus. Vgl. -l- Lobenlinie. 
advolul (laI. advoh·crc hinzuwiil ­
zen). derartig spiralig aufgerollt. daß 
die Windungen einander ger-~de 
beruhren . Vgl. -l- Einrollung. 
aequieoslal (laI. aequus gleich 
Iveneilt): costa Rippe). isocostat . 
-l- varioco;;lat. 
aerob (gr. uTiQ Luft: f\i!.UOl; Le ­
benswei~). heißen Organismen. die 
zum Atmen den Sauerstoff der Luft 
brauchen. Vgl. -l- anaerob. 
AeSlhelen, m (gr. (IiOOrrcJl~ Sin­
neseindruck. ·organ). Si nnesorgane 
von -l- Amphincurcn. in Poren des 
-l- Tegumenls gelegen: bis zur 
Schalenobcrfläche reiehcnde. 
strangförmige Fortsätze des unler 
der Schale gelegenen Epithels. au­
ßen durch eine chitinige Scheitel­
kappe abgeschlossen. Sie werdcn 
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als niedere H~ulsinnesorgane ange­
sehen (= Mieraestheten). Aus ih­
nen können sich in einigen Grup­
pen intra- oder eXlrapigmenlale 
Schalenaugen entwickeln ('" Me­
~alaestheten). 

Atiologle, f (gr. UlHU Ursache: 
l..öyo~ lehre). Lehre von den 
Krankheilsursachen. 
äußere Chitinschicht (gr. Zmuv 
Gewand. Waffenrock). dünne Chi. 
tinlage ~uf der Außenseite der kai· 
kigen Sehalenschieht von ~Ostra­

koden: die Chitinschiehtcn stellen 
den n3~h der Uiiuwng zuersI gebil 
deten Teil der neuen Schale dar. 
äußere LObenlinie, der bei einge­
roillen CephaloiX'den allein sicht­
bare äußere Teil der ~ Lobenlinie 
von der Naht dereinen 1-1an~e über 
die Extemseite bis zur Gegennahl. 
aff. (laI. affinis angren/.cnd. be· 
nachbart). Zeichen der ~ offenen 
Namengebung: .. aus der Ver­
wand1schaft von" 
Affen, ~ Simiae. 
,Aflenhaare', in den lertiären 
Braunkohlen der Gegend um Halid 
Saale: Be7.cichnung der Bergleule 
rur hellbriiunliche F'lden in der 
Braun~ohle. die bereits 1850 von 
HARTIG als Inhalt von Milehsaft­
schläuchen er~annl worden sind 
(wahrscheinlich von Ficus-Arten). 
Afterfeld, bei Echinoideen :: ~ 
Pcriprokl. 
agglutiniert ([al. agglutinare 
anleimen) sind die Gehäuse man· 
cher ~ Foraminiferen. Dazu wer_ 
den Fremd~örper wie Sand~ömcr, 
Glimmerp[änchen. Spongien­
nadeln. Gehäuse anderer Foramini_ 
feren usw. aufgenommen. haufig in 
bestimmter Auswahl. und durch 
einen vom Tier ausgeschiedenen 
Zement (Tektin. Kal~. Kieselsäure) 
verklebl. Viel seltener findet sich 
agg[utinierter Be[ag auf bereils 
vorher fertig se~rClierten Gehäusen 
(manche Milioliden). Auch bei an· 
deren Tiergruppen kommen agg[u ­
tinierte Gehäuse vor. 
Aglaspidil {W AI.COlT 1911). meist 
den ~ Xiphosura zugeordnete 
ArthroiX'den. doch ist ihre syste ­
mati:;chc Stellung n~eh neuen Uno 
tersuehungen offen. Mmine, meist 
kleine Formen (2-6 cm lang) mil 
I [- 12 --) Opis1hosoma-Segmemen 
und breitem Basaltei! des ~ Te[· 

sons. Ohne deutliche Dreigliede· 
rung des Körpers. Hauptgallung 
Ag/tupis. Vorkommen: Kambrium 
und Ordovizium. 
Agmata (YOCHlil.50N 1977) (gr, 
uyp.CI Fragmem). Ein Stamm aus­
gestorbener Fossi[ien aus dem U. 
und M.Kambriurn, umfaßt die Gat­
tung Stll/ereU" und wahrscheinlich 
auch Volborlhella. Es sind kleine 
spitzkegelrormige. r~dialsymmetri­
~he Gehäuse aus Kalksubstanz, die 
überwiegend mit lagig angeordne­
ten Quarl.körnern geHilh sind. Nach 
BANDU. (1983) sind ~ie ~I& Stein 
kerne von ~ Hyolithen an/.usehen. 
Agnatha (gr. 0.. ohne; y\'uOo; 
Kinnbacken. Wange). Kicferlose: 
eine KL der ~ Vertebrata: ohne 
Kiefer: paarige Flossen höchslens 
vorn vorhanden: nur zwei Bogen­
gänge im Ohr. Zu den A. gehören 
einerseits die rezenten ~ Cyc1o­
stomen. andererseits die altpaläo· 
zoischen --) OS1Tacoderlllen. Sy· 
S1em; ~ Anh~ng. Die Agnathen sind 
nicht die Vorfahren der ~ Gna­
thostomata. vielmehr gehen beide 
~uf gemeinsame Ahnen zurück. 
Vor~ommcn : O,Kambrium bis 
[)evon. Karbon und re7.cnl. 
Agnostida (KOBA\'AsHI 1935, '" 
Mioillera JAHKHL 1909) (nach der 
Gal1ung Agl/osw)"). eine den ~ 
Trilobiten nahestehende Gruppe 
allpaläozoischer Arthropoden: sie 
umfaßI kleinwüchsige isopyge 
Formen mit 2- 3 Rumpfsegmemen. 
Vor~ornmen : Kambrium und Or­
dovizium 
ahermatyp (gr , tQW' Riff: lurroUv 
bilden. formen). auch ilhermil­
typisch: nicht riffbildend. A. Ko­
rallen leben nlCist solitär. in größe· 
ren T iefen und sind beliiglich der 
Urnweltbedingungen weniger an­
spruchsvoll alsdie riflbildcnden (~ 
hermatypen) Korallen. 
Ahnenreihe (A nCL), ~ genetische 
Reihe . 
Aistopoda (MIIILL 1875) (gr. 
OtolO~ unsichlbar: j(o~ Fuß. Bein). 
eine den Arnphibien zugerechnete 
O. kleiner, fußloser und schlangen­
artiger --4 Lcpospondyli (hzw. ~ 
f'seudocemrophori) des Karbons. 
Akaustobiolithe. m (H. I'OTONI~ ) 

(gr. 6.;w.UOl~ nicht brennbar). nicht 
brennb.lfC --) Bio[ithe: --) Kiese[gur. 
Tripel. See- und Sumpferze. 

Kalktuffe (Travertin). Scekreide. 
zahlreiche marine Kal ~e. 
akinetischer Schädel (gr. 
CI:':(\'!ITO~ unbeweglich). ~ kine· 
tisch. ~ Kinetik 
aklin, ~ aclin. 
Akme,f(gr. ClX!Ii) Blütczei t). in der 
Entwic~lung der Stamme umer­
schied E. HAECKEI. (1866) drei 
Phasen: Epakme. Akme und 
Parak me (.Aulblüh·. Blühe- und 
Verblühzcil·).DieAkmeaußertsich 
vor allem .. in der vielseitigen An­
passung an die verschiedenartigen 
E"istenzbedingungen" Vgl. - . 
Typostrophentheorie. 
Akrallläche (K. D. ADAM) (gr. 
OX{,)Q" Spit'l.c. Gipfel). die obere 
Fiäehe eines Zahnes, gleichgültig 
ob angekaut oder nicht: sie ist 
folglich nur bei st:irkercr An kauung 
zugleich Ahra,ionsflache. Adj . 
~kral . Gegensatz basal. 
akrodont (gr , u;(~ spitz; oöo~ 
Zahn) ~ Zähne (Abb. 127. S. 260). 
akrokarp (gr. xCl(m6; Fruchl). 
gipfelfrüehtig. heißen Laubmoose. 
deren ~ Archegonien und ~ 
Sporogone am Ende des Haupt­
stengels stehen. wahrend sie bei den 
p[euro~arpen Moosen aufkU!7.cn 
Seitenzweigen stehen (,sciten­
früehtig·). 
Akromion (Acromion). 11 (gr. 
Clx()lbfllO\' Schulterhöhe), ein klei­
ner Fortsatz der ~ Seapula zur 
Verbindung mit der ~ C[avicu[a 
bzw. dem ~ ThorilCale der ~ Te­
lrapoden. 
Akropodium, 11 (gr. rro~. :COÖÖ~ 
Fuß. Bein). Skelet der Finger und 
Zehen. Vgl. ~ AutoiX'dium. 
AktinosteIe, f (gr, o.xti;. _llv()<; 
Strahl. Oli)),lj S:iule) (botan.). 
~ Stele. 
Aklualismus, m (Hl.ITIo,'l). Ak­
tualitätsprlnzip. engl. neben 
aClUalis!11 meist uniformitari.wism 
(neulaI. aetualis '" wirklich), die 
Ansicht. daß das erdgeschiehtl iehe 
Geschehen sich in der Vergangcn· 
heit in derselben Weise und unler 
der \Vir~ung der gleichen KrMte 
vollzog wie heute. sodaß wir durch 
ßcobaeh1 ung und Analyse heutiger 
Erscheinungenein zutreffendes Bild 
dcr vergangenen gewinnen können. 
Klassische Darstellung durch 
Charlcs LVEI.L(1830): Princip[esof 
Geology. Ocr A.lösle die bis dahin 



herrschende Kataklysmentheorie 
ab; er bilde! die Grundvorausset­
zung erdgeschichtl icher Forschung, 
wenn auch mit zeitweiligen Beson­
derheiten zu rechnen isl. Die be­
kannten Naturgesetze werden im 
allgem. al s zeitlich und räumlich 
unbegrenzt gültig anerkannl. 
Aktuopaläontologie (R. RICHTI:1l 
1928). die Paläontolugie des Re-
7.cnten (,Aktuellen '). Sie untersucht 
die heute wirkenden. Lebensur­
kunden liefernden Vorgänge und 
sucht Erkenntnis der Gesetzmäßig­
keiten wie der Einzchotsaehen. die 
zur Entzifferungdes Fossilen dienen 
können. Daher richtel sie ihr Au­
genmerk vur allem auf die unmit ­
telbare ßcobachtungdcs Lebens und 
Sterbens. des Begräbnisses und der 
Leichenveriinderungen. Wichtige 
Arbeitsgebiete der A. sind ~ Ich­
nologie, ~ Taphonomie. ~ Funk­
tionsmorphologie. ~ ß iofazies­
kunde. - Vgl. ~ ßiostr:uonomie. 
Ala, PI. -ac. f (laI. '" Flügel). (In­
sekten): ~ Flügel: bei Käfern spe­
ziell der hintere (metathoracale). in 
Ruhelage zusammengefaltete. chi­
tinige Flügel im Gegensatz zur ~ 
Elytre. Allgemein nenm mall auch 
da, vurdere Flügclpaar Alae an ­
teriores (antieae). das himere Alae 
posteroires (post ieae). (Trilobiten): 
Ein besonderes Feld auf den festen 
Wangen (~ Fixigena), seitlich an 
die ~ Glabella sich anschließend. 
vor der Nackenfurehe (z. B. bei 
HllTpcs). (Mammalia): Ala tem­
poralis = ~ Alisphenoid. 
Alarprolongatlon, f (lai . proIon­
gare verlängern) (Foram.). Flügel ­
fortsatz. s. ~ Nummuliten. 
Alcyonaria (DMA 1846) (gr. 
A),.xUlUVl] Eigenname) '" ~ Octo­
CQrallia. 
alet (gr. ),.l]l};(vverborgen se in, vgl. 
Ableitung vun trileI). heißen ~ 
Pollenkörner ohne erkcnnb.1re ~ 
Komaktare;1 und ohne vorgezeich­
nete Keimungsstelle (~ De­
h iscensmarke), d. h. solche. die sich 
n;lch der Loslösung wieder voll­
ständig geglättel haben. Vgl. ~ 
monolet. ~ trilet. 
Aleles (IUII.AlliM 1933). eine Ab­
teilung der ~ Sporae dispersae 
(Oberabteilung Pollenites): vor al­
lem postpalii07.oisehe Mikrosporen 
und Pollenkörner ohne oder mit 
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schwer erkennbarer Dehiscens­
stelle. 
A/ethopterls (STEII.NIlERG 1825) 
(gr. abßli<; wahrhaftig; lntQI<; 
Farn). große ~ Pteridophyllen 
(Pteridospenncn) des Karbons und 
Perms mit I'iedernervalur und an 
der ~ Rhachis herablaufenden 
Fiedern sowie Nebenadern aus der 
Rhachis. Als Slamme gehören die 
Medullosa (~ Medullosales). als 
Samen Formen von "l"rigOI1OC(lrpus 
dazu. Adj. alethopteridiseh be-
7.ieht sich auf die Form der Bläuer 
(Abb. 93. 95. S. 196. 1(7). 
Algen, Aigae (laI. alga Alge, See­
tang), Sammelbe7.eiehnung fur au­
totrophe Organismen von schr un­
terschiedlicher Größe (wenige I1"t 
bis mehrere m) und Gestalt. aber 
immer als Thallus entwickelt. d. h. 
ohne kompli7.iertere Gewcbsdiffe ­
rcnzierungen. Sie sind prokaryot (~ 
Cyanophyta) oder eukaryot (~ 
Chlorophyta, ~ Phaeophyta. ~ 
Rhodophyta. ~ Chrysophyta. ~ 
Pyrrhophyta). 
Alginit , m. ein aus Algen beste­
hendes ~ Mazeral der ~ Exinil­
Gruppe. 
Algomycetes (KRÄUSEL 1941){gr. 
film!]<; Pilz). eine kleine Gruppe 
fossiler ~ ThaUophyten mi t pilz­
ähnlichem Gewebe und algenähn­
lichen Sporangien. Vorkommen: 
Devon . 
Aigophytikum, 11. Zeitalter der 
Algen. vom Beginn der 1'05-
silüberl iefenmg bis Ende des Silurs. 
Syn.: Eophytikum. 
Alisphenold, 11 (lat. ala Flügel; gr. 
(J(fl)\'Onöl'); keilfOrmig), bei S1;u· 
getieren eine nügelartige Verbrei­
terungdes ~ Bas isphenoids (= Ala 
temporalis. Ala magna): wohl dem 
Metapterygoid der Reptilien 
gleichmsctzen. Vgl. Laterosphe­
noid. (Abb. 101. S. 211). 
allvlnculär (DALL 1895) (laI. vin ­
culum Band. Fesscl). bei Lamelli ­
branehia: Ligament-Typus. bei 
welchem es. wie bei Lima oder 
PatelI. intern in der Wirbelregion 
liegt. wobei das ..... Resilium vorne 
und hinten vom unelastischen (la­
mellaren) eigentlichen Ligament 
umfaßt wird. Vgl. ..... Ligamenl. 
Allantois , f (gr. u),.).o<;. -QVlO<; 
Wursl. wurstfOnniger Sack), (bei 
Embryonen von Reptilien. Vögeln 

und Säugetieren) zunächst als 
Harnblasc. später vor allcm als At­
mungs- bzw. Ernährungsorgan die­
nender embryonaler Harnsack. 
allochroniSche Unterarten (H. 
T IN ANT) (gr. 0),.).0<; der andere; 
xQ6vo<; Zeit) bilden kleine aufein ­
ander folgende Abschnitte inner­
halb einer phyletischen Reihe (~ 

Chronokline). 
allochthon (c. F. NAUMANN 1850) 
(gr. XOW" Erde). allgemein: Nicht 
am FundOl1 entstanden oder behei­
matet. Gegensatz: ~ autochthon. 
31lod3pisch (MCISC IINCR 1962). 
(gr. u),.),.oOCm6<; fremd, von an­
derswo stammend). heißen zwi­
schen Tonges!eine eingeschaltete 
pelagische detritische Kalke über­
wiegend organismisden Ur­
sprungs. 
Allogromlida (I'oK()!(NY)(Foram.). 
eine anenarme. noch wenig be­
kannte 0., Schale aus Tektin oder 
agglutiniert; Gehauseform bereits 
innerhalb der Anen Jußerst man· 
nigfaltig; fossil unbekannt. 
Alloiomelron (= Allometron), " 
(OSIIORN 1899) (gr. (()..)..oio~ an­
dersartig; pi tQOv Maß. Richt ­
schnur). meßbare Veränderung der 
Proportionen eines Merkmals. die 
sich relativ rasch bei Änderungen 
der Lebensweise oder Funktion 
e instellt. 
allolostroph (gr. mQO(j:li Drehung) 
(Gastrop.). ~ Embryonalgewinde. 
al lomelrischesWachSlum (Syn.: 
heterogones Wachstum). verschie ­
dene relative WachstuIHsgeschwin­
digkeiten einzelner KÖf1JCrteile oder 
Organe gegenüber dem Gesamt­
kiirpcr (onto- und phylogenetisch). 
Positiva. W. lx:sitzen z. ll. die 
beim menschlichen Neugeborenen 
kurten Gliedmaßen, negativa. W. 
der anfangs .viel zu große' Schädel. 
Allometrisches Wachstum spielt bei 
der phylogenetischen Umgestaltung 
der Organismen eine bedeutende 
Rolle. Vgl. ..... isometrisches W. 
Allomelron, " (OsaOIl.N 1899) '" 
~ Alloi01nctron. 
allopat risch (MAYIl 1942) (gr. 
nOTQ!; Vaterland) sind nahe \'er­
wandte Arten. Unterarten oder Po­
pulationen. die verschiedene und 
räumlich getrennte Gebiete be­
wohnen . A. Arten sind in der Regel 
frühere Untcrartenoder Varietäten. 
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die sich im Laufe der Zeit inFolge 
Isolierung Zu selbständigcn Artcn 
wcitcrcntwidclt haben. Sympa­
Irisch sind dagegen nahe ver­
w,lIldte Arten mit gleicher geogra­
phischer Verbreitung. 
Allostose J(gr. O(llEOV Knochen), 
Hautknochen. Deek- oder Beleg­
knochen: aus -) Osteoidgewebe 
hervorgegangene Haulverknöche­
rung: manchmal auch (zu Unrecht) 
,sekundärer· Knochen genannl. 
Gegensatz: AulOStose (-) Ersatz­
knochen). VgL -) Osteogenese. 
Allothen;] (MARSE ' 1880) (gr. 0tiQ. 
OIJQ6~ wildes Tier). eine Gruppe 
ausgeStorbener Mammalia mit der 
einzigen O. -) Multituberculata, 
allothigen (gr. 6.l.J,oOl anderswo). 
bei Organismen: aus der assimi ­
lierten Nahrung st~mmend . VgL-) 
authigen. 
Allolypus, m. (gr. 6.),J.o~ der an ­
dere. außerdem), .Typus' fiir das 
andere Geschk-.;ht. Entwicklungs­
stadien oder Körperteile einer Art. 
die im -) HolOlypus nicht rcpm­
sentiert sind. Gemäß-) IRZN ohne 
jeden nomenkiatorischcn Status und 
deshalb unerwünscht. 
Allern der Stämme (Syn. Gcron­
tOlllorphose). soll sich äußern als 
zunehmende Spezialisiemng; sie 
enge die Variationsmöglichkeiten 
und damit die Anpassungsfahigkeit 
innerhalb der biologischen Stämme 
ähnlich wie bei alternden Individuen 
allmiihlich ein. so daß Änderungen 
der umweltlichen Bedingungen zur 
Existenzgef1ihrdung führen könn­
ten. Als Kennzeichen solchen AI­
terns wurden z. B. Exzessivformen 
angesehen (als .. Loslösen vom Ge­
swlttypischen··IBtuRLEN)). VgJ. -) 
Akme, -) Typostrophentheorie. 
al ternierend - ventropartite 
Saltelspaltung (Ammon.), das 
Grundschema ftir die Anlage der 
ersten drei -) Umbil ikalloben: der 
zweite Umbilikallobus (Ul) ent ­
steh1 ventral von U 1 (zwischen 
diesem und dem Laterallobus). Ul 
legt sich zwischen U1 und U2an:die 
weiteren Loben folgen meist dorsal. 
Vgl. -4 Lobenlinie. 
Alula ,j. Bastardflügcl. vom Rud i­
ment des ersten Fingers flugHihiger 
Vögel getragene. vom übrigen 
Flügel isolierte einzelne Federn 
(Abb. 51121. S. 89). 

Alveolarfu rche (laI. al veolus klei­
ne Mulde). Furche auf Belemniten­
rostren. von der -) Aln:Q!e zur 
Spitze verlauFend. Nach NAEFsind 
zu unterscheiden: I. dorsomediale 
A .. auf dic Duvaliinae( '" .Di lataü') 
beschränkt (U . O. -4 Notocoeli). 
2. ventromcdiale A. (= .Vcntralka­
nal'), danach die U. O .. GaSlrocoe­
li· (z. B. bei den Belemnopsinae). 
Alveo larkana l (ScflWEGLER 1961). 
(.Kanal' vermutlich nach BeimIlli· 
fes C(l1l(!licul"w.'"j. Furchenartige 
Längsvertiefung in der Saginale­
bene von Belemnilenroslren. vom 
Vordcrrand der Alveole ± weit ?Ur 
Spitze hin: im AI veolenbereieh sew 
sich dcr Kanal in die Tiefe des -) 
Rostrums in einen Schlit1. fon. der 
bis .wf die Alveole durchgeht (-4 
Alveolarschl itz). Nach SCIIWECI,ER 
Zu unterscheiden von -) Alvcolar­
furchen (ohne Schlitzbildung). 
AlveolarschliU (Belemn.): scharf 
umgrenzter Bezi rk zwischen -) 
Alveole und -) Alvcolarfurchc, in 
dem dic Rostrumlagen unterbrochen 
sind und aussehen. als seien sie 
haardünn zersägt worden. Die 
Ausbildung des A. i,t fLir die Be­
lcmniten der höheren Oberkreide 
diagnostisch wichtig (vgl. -) 
Schatsky-Wcrt ). 
Alveole , f. I. Eine Höhlung im 
zahnt ragenden Knochen von Wir­
beltieren zur AuFnahmeder Wurtel 
thekodonter -) Zilhne. 
2. Der konische Hohlraum im 
Vorderende des Belemniten-Ro­
-'trums (= Alveolus eonicus 11.'101.­
LER-STOU.), in dem -) I'hragmokon 
und -) Vclamen uiplex steckten. 
Alveolinen (nach der Gallung AI­
'·co/i",,). Großforaminiferen (2-
100 mm Durchm., Fam. Alvcolini · 
dae). äußerlich den -4 Fusuli nen des 
Jungpaläowikums jhnlich. jedoch 
mit impcrFor~ler, porzellanartiger, 
7,weischiehtiger Gehäusewand aus 
einer primiiren hellfarbigen Au­
ßcnschichl (Exoskelet) und einer 
sekundären InnenschichI (Endo­
skelct). Letztere bedeckt die Kam­
merwände von innen und baut die 
in Windungsrichtung verlaufenden 
Septulen (-) Scptulum) auf. 
Die AI"eolinen entstanden vermut ­
lich polyphyletisch. Sie sind bereits 
aus dem Cenoman bekannt. hallen 
Blütezeiten inO.Kreide und Eozän. 

Heute leben sie in Symbiose mi! -) 
Zooxanthellen hauptsiichlieh in 
tropischen I'lachwasserbcreichen. 
A1veolit , 111. (gr. )..iOo; Stein), alte 
Bez. Für dcn die Alveole des Be­
lemnitenrostru11ls ausfüllenden 
Phragmokon. 
Ambilus , II!. (1al. Umfang). größter 
UmFang des Seeigelgehäuses. 
senkrecht von oben oder unten ge­
sehen. 
Amblypoda (COPE 1875) (gr. 
o.jlBl..u; schwach. stumpF: itOU; 
Fuß. Bein), eine wohl künstliche 
Zusmnmc" Fll ssung IIlncrtiiircr. auf 
-4 Condylanhra zurückgehender 
großer Huftiere. Tlu;Nlus zählte 
ihnen nur noch dic -) I'antodonta 
und -4 Dinocerata zu. 
Amboß ('" Incus). /11. das miHlere 
der drei Gehörknöchelchen der 
Säugetiere. phylogenetisch aus dem 
-4Quadrauull hervorgegangen. vgl. 
-) Reichertsche Theorie (Abb. 74. 
S.146). 
Ambulakra , PI. von -) Ambula· 
krum. 
Ambulakrale, 1'1. -ia. ". -) Am­
bulakralplaue: "gI. -) Ambulakrum, 
Ambulakra lfurche , bei Echino­
dermen: ('" Epineuralfurche) 
mundwärts gerichtcte flache Fur­
che auf jedcm Ambulahulll. in 
welcher ein durch Cilienbewegung 
erzeugter Wassel'\trom kleinste 
Nahrungspanikclchen dem Munde 
zufUhn. 
Ambulakralkanal, bei SeeSternen: 
gemdlinige VenieFung in der -) 
Amhulakralfurche, die das radiale 
Wasserget:iß und Nerven enthält. 
Ambu lakralplatlen = Ambulakr~­
lia (Echinod.): bei PehnatOlOcn und 
Stelleroideen alle um die -> Am­
bulakralfurche herum bzw. bei 
Echiniden über den Ambulakralka­
nJlen angeordneten Plallen - die 
also e inander nicht immer streng 
homolog sind. l'>'lanche --) rcgul;ire 
Seeigel haben zusammengesctlte 
Ambulakralplallen. , 'on denen ei ­
nige besonders benannt werden: 
cidaroid. primäre Ausgangslage. 
mit einer Doppelpore in jeder A.­
Plane: diademoid. drei Plallen 
vereinigt. alle etwa gleich groß: 
arbac ioid: desgI.. die miniere 
überwiegt: echinoid: desgI., die 
untere überwiegt: phy mosomat i d: 
6 Pliiuehen vercinigt: echinothu -
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rid: zwei sehr kleine Plauehen le­
gen sieh zwischen zwei große. 
Amblliakralpooreil. Öffnungen in 
Ambulakralplauen. durch we!ehe 
kontraktile A.-Füßehcn sieh nach 
außen. gewöhnlich in die -7 Am­
bulakralf urche ersucrken. 
Amblliakralsystem, Wasser­
gefaßsystcm; den -7 Echinodermen 
eigemümliehes Gcfaßsystem. wei ­
ches durch Poren der -7 Madre­
porenplaue (:0 Siebplaue) oder os­
mmisch durch dic Wände der Am­
bulakralteluakel oder -ftißehen mit 
der Außenweh kommun;?;en. Bei 
den Seeigeln und Seesternen 
schließt sich an die Sicbplaue der 
Steinkanal an (so genannt " .. egen 
der sta rken Verkalkung seiner 
Wandung bei den Seesternen). die­
ser mündet in den den Mund um­
gebenden Ringkana!. Von diesem 
strahlen ftinf größere Radiärkanäle 
in Richtung der -7 Ambulakra aus 
und entsenden durch Poren in den 
-7 Ambulakralplauen schwellbare 
Ambulakralftißehen (blW. -tenta­
kel). Diese dienen der Fortbewe­
gung. Atmung oder Ernährung. 
Das A. hat sich phylogenetisch nur 
allmählich und mit mancherlei 
Modifikationen entwickelt. Bei 
primitiven -7 Cr;no;wa (-7 Cy­
stoidea) sind erstc Anfange eines 
zusammenh~ngenden Systems Zu 
erkennen, el';t bei den Seeigeln ist 
es voll entwickeiL 
Amblliakralwirbel , bei Seester­
nen: die paarweise in den Armen 
liegenden. ge,tahlich 1.. T. an Wir­
beltierwirbel erinnernden -7 Am· 
bulakralplauen. an die sieh beider­
seits die -7 AdiLinbulakralia anleh ­
nen (Abb. 10, S. 22). 
Ambulakrum. n. (laI. ambulocrum 
Spazierweg zwischen Bäumen). 
I. (Echinodermen): Ambulakral-

feld. -re ihe (Radialfeld). Eine der 
ftinf radial (meridional) verlaufen ­
den Doppclreihen von Kalkplauen 
(; Ambulakralia) des Seeigel­
gehäuses, welche über den Radiär­
kanälen des -Jo A mbulakralsystems 
verlaufen und zum Durchtrin der 
A.-Füßchen von regelmäßig ange­
ordneten Poren durchbohrt si nd. 
Von den Seeigeln wurde der Name 
Ambulakrom auf die homologen 
Füßchen- bl.w. Tcmakelrcihen der 
übrigen Echinodermen übertragen. 
Die Uingsreihen von Planen zwi­
schen den Ambulakra der Seeigel 
heißen ln terambulakra, diedal.u­
gehörigen Plauen lnterambulakra­
lia (1.-Plancn). entsprechend auch 
bei den übrigen Echinodermen. 
Unter den Ambulakra verlaufen 
außer Radiärkanälen auch Blut­
gefaßc, Nerven- und Genitalsträn­
ge. und lwarbei Seelilien, See- und 
Schlangensternen unter einer Fur­
che (der Ambulakralfurehe). in 
we1cherdurch Cilienbewegung ein 
oralwäns gerichteter Wasserst rom 
eT1.eugt wird. 2. (Scleractin;a): eine 
Furche. welche die langgezogenen 
Erhebungen auf der Obernäehe 
mancher mäandrierender CoralJa 
( .... CoralJum) trennt. 
AmeloblaSlen, PI.. (a!!franz. amel 
Diamant; gr. B)llOll] Keim. Sproß). 
Schmelzbildungs7.cllen (= Ada­
mantoblasten). Vgl. -; Schmelz. 
Amelabola (gr. u ohne: fleluf\o1..~ 
Umwandlung). auf LEACIi 1817 
zurückgehende Bez. fiir Insekten 
ohne Metamorphose. Heute ist der 
Begriff aufgegeben bzw. unterteilt 
(vgl. -7 Metamorphose). 
Amiiformes (auch Amloidea) 
(nach der Gattung Ami" [gr. UIUO 
Thunfisch I benannt). eine O. der -7 
Holostei (Ncopterygii). Vorkom­
men: Seit der Trias. 

cidaroid echinothurid diademoid artlacloid 

Ammonit, m, Ammonshorn (gr. 
ÄI'~v oder ÄlilwU; Amon oder 
Ammon. ägyptisehe Hauptgottheit. 
mit einem Widdcrkopf dargestellt: 
Cornua Arnrnonis bei Pt.INIUS. Die 
Endung -it. ites wurde bereits von 
QUENSTWT als Charakteristikum für 
versteinerte Gegenstände genannt. 
7.ur Unterscheidung "on ihren re­
zenten Entsprechungen; GO"T II E 
schon 1827 im gleichen Sinne: 
Kunchyoliten. Echiniten. ete.). all ­
gemeine Bez. für ausgestorbene 
Kopffüßer (Cephalopodcn). deren 
spiralig oufgerollte Gehüusc z. T. 
einern Widderhorn ähnliCh sehen. 
Vgl. -7 Ammonoidea. Etymologi­
sches und Historisches s. QUE/'.·­
STEDT, ,,Ammoniten des Schwäbi­
schen Jura". 1m engeren, eigentli, 
ehen Sinne versteht man unter 
.Ammoniten· die -7 Neoommonoi· 
dca (Abb. 3. 4, 5. S. 8). 
Ammonilella. ! (DRUSIiITS & 
KIlIAMI 1969)(-clla.laL Deminutiv­
Endung) Bez. für frühjugendliches 
Amlllonitengehäusc. dessen Mün­
dung die ,lweite Ein,chnürung' 
(nepionie constriction) umfaßt. das 
also aus dem I'rotoconeh und etwa 
dem ersten Umgang besteht (Abb. 
5, S. 8). 
Ammonilida (HYATI 1889). eine 
sehr formenreiche O. der -7 Am­
monoidea. welche die Masse der 
Ammoniten VOn Jura und Kreide 
nach Ausschluß der Angehörigen 
der heiden Konscrvativstiimme -7 
Phyl10cerat ida und -7 Lytoceratida 
sowie der neu ""fgestel!!en O. -7 
Ancylocemtida enthiilL Vorkom­
men: Jura und Kreide. 
ammonitisch, ---> loben linie. die 
bipolar, d. h. sowohl in den loben 
als auch in den Säneln geLackt iSL 
Ammonoldea (ZtTIEl 1884). 
Ammonoidcen. Ammoniten i. w. 

echinoid 

Abb. 2 Bauplane der Ambulakralplalle n von regulären Seeigeln. - Vereinfacht nach lEHMANN & HllLMEA 
(1996) 
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S .. ..... Cephalopoden mit eingeroll ­
tem. meist bilateralsymmetrischem 
äußerem Gehäuse (danach = Ecto­
cochlia); Sutur ( ..... Lobenlinie) ± 
kompliziert verlaufend; ..... Sipho 
dünn. randständig. ohne innere 
Ablagerungen. KieferapparJt ist bei 
einigen A. verkalkt. vgL ..... Apty­
chus; Unterschiede gegenüber den 
..... Nautiloidea anfangs gering. erst 

bei höher entwickelten Formen 
leicht kenntlich. Embryonalkammer 
( ..... Protoconchjoval (Abb. 5), meist 
ohne ..... Narbe. Die Zahl der Kie­
men ist nicht sicher bekannt. wahr­
scheinlich W,iren es 1.wei oder vier. 
Kein T intenbeutcl. 
Die Kammerndes ..... Phragmokons 
waren gasgeflillt: die zuletzt gebil­
deten Kammern enthielten aueh 

Flüssigkeit. deren Menge millels 
des ..... Siphos verändert werden 
konnte. Dadurch wirkte der Phrag­
mokon als hydrostatischer Appa­
rat. Vgl. ..... Cephalopoden. Ihre 
große E11lwicklungsgcschwindig­
keit und ihr Reichtum an leicht 
kennt lichen Merkmalen machen die 
A. 7.U wertvollen Leitfossilien; vom 
Devon bis in die Kreide liefern sie 

Abb. 3 Längsschnitt durch 
einen Ammoniten. Die in der 
Medianebene gelegenen Weich­
teile sind punktiert (Rekonslruk­
tion. Arme und Kiemen hypothe­
tisch). 
A After: H Herz; K Kiemen; M 
Magen: MI dorsaler Mantel­
lappen: N NidamentaldrOse: 
Oe Ösophagus; Ok Oberkiefer: 
R Radula: T Trichter: Uk Unter­
kiefer (= Aplychus): Z Zunge. 
Nach LEH~ANN (1976) 

Abb. 4 Rippentypen bei Ammoniten. a bipartit: b Iripartit; 
c quadripartit; d fascipartil: e polygyrat; f polyplok; 9 diver­
sipartit; h virgatipartit; i Schaltrippen versch iedener Länge. 
- Nach Sct·nNDEWOLF aus GEYER (t961) 

Abb. 5 Schematisierter Schnitt dureh die Anfangskam­
meT und den Anfangste il des Siphos eines Ammoniten; 
Maßstab ca. 100: 1. - Aus LEHMANN (1976) 



die Gl\lndlage der ..... Orthochro· 
nologie. 
Wichügste diagnosüsche Merkma­
le sind die Lage des Siphos. Ausbil ­
dung der Lobenlinie_ Windungs_ 
querschni!!. Ar! der Einrollung. 
Skulptur und Verlauf der An­
wachslinien , 
Die alte. aus den Gegcbenheiten 
Minelcuropas erwachsene Eintci-
lung in ..... Goniatüen (+ ..... Cly-
menien) ...... CeraÜten und ..... Am-
moniten (Palaeo-, Meso-. Neoarn­
monoidca) muß wie folgt modifi­
~iert ..... erden: 
U. KI. Ammonoidea 

O. Bactritida ] 
O. Anarcestida 
O. Clymeniida 
O. Goniati!ida 
O. Prolccanilida 

.Goniatiten· 

O. Ceratilida ] ,Ceratiten' 

O. Phylloceratida ] 
O. Lytocef~t!da .Ammo-
O. Ammonillda nlten' 
O. Ancyloceratida 

En!wicklung: Die Ammonoidca 
gingcn durch allmähliche Einrol ­
lung aus gestreckten Nautiliden 
hel>or ( ..... Bartriten). In der O ...... 
Anarccstida erfolgte Aufspallllng 
auf ..... Gonia1ilida. deren Lobenli­
nien durch ..... Umbilikal- und 
(hauptsächlich) ..... Adl'emivlobcn 
differen~ier1 ..... urden ...... Prolecani ­
tida. welehe nur Umbilikallobcn 
entwickeltClI. und ..... Clymcniida. 
dcren Sipho abweichend I'on allen 
anderen Ammonoidea auf der 111-
nensei!e der Windungen liegl (da­
hcr= Endosiphonala). Von den oben 
angefUhrten O. galten die Bactritcn 
früher als eigene U. K I. Man rechne­
te die näch,ten drei und die primiti­
veren Vertrcterdcr Prolecanitida ,-u 
den .Goniatiten·. die jiingeren Pro­
lecanilida besaßen bereils eine ee­
ratitisd;e Lobenlin ie. sie ';Ct,-ten sich 
in der Trias in die O. Ceratitida fort 
(beide zusammcn = .Ceratiten· ..... 
Mesoammonoidca). während die 
.Goniatiten' mit dem Ende des Pa­
läowikumsausstarben. Von frühen 
Vertretern der O. Ceraütida leiten 
sich die vier Ictlten O ...... Phyllo­
ceratida, ..... Lytoceratida, ..... Am­
moni tida und ..... Aneyloceratida ab 
(= NeC>;l1mnonoidea bzw .• Ammo­
niten' ). Es sind mithin alle meso-

Ammonshorn - Amphigastropoda 9 

'-oischen Ammonoidea Abkömlll_ 
linge der Proleeanitida und damit 
solche. deren Lobenlinien durch 
Umbilikallobcn gekennzeichnet 
sind (U-Typus SCiUNDI;WOLF. vgl. 
..... Lobcnlinie). Der innere Zusam­
menhang der ganzen U.-KI. ergibt 
sich mit Sicherheit aus dem Verlauf 
von ..... Pro- und ..... Primarsutur. 
Vorkommen der Ammonoidea: 
Devon bis Kreide. 
Ammonsho rn " ..... Ammonit. 
Amnio n, n. (gr. 01-1-"(0" Sehaf113ut. 
I'on 01l,,6~ Lamm). die innerste 
Embryonalhülle der höheren Wir­
beltiere ( ..... Amniota). in ..... eleher 
der Embryo hemnwächst. völlig von 
der Umwelt abgeschlossen, 
Amnio ta (I IAECKEL 1866). /.Usam­
rnenfasscnd ftir Reptilien, Vögel und 
Säugetiere wegen der Ausbildung 
besonderer Embryonalhüllen ( ..... 
Amnion). Vgl. ..... Ananlllia. 
Amoebina (EURENIlERG 1830) (gr. 
oflOlß6sabwechsclnd). eine KL der 
..... Rhizopoda: Wechseltierchen, 
Ein'lCller ohne feste Körpcrform; 
nur die ..... Thekamöben mit Ge­
häuse. 
Amphi.. . (gr. o!'-q:( beiderseils. um 
... herum). Vorsilbe ftir± slabför­
mige Schwammnadeln mit gleich 
ausgebildeten Endleilen. Syn.: 
Endsilbe -kloster. Vgl. ..... I'orifera. 
Amphiarthros is , f (gr. OQOt>6Hv 
gliedern) ,straffes Gelenk' mit sehr 
swrk eingcschriinkter Bewegungs­
möglichkeit entlang den oft ± ebe­
nen Gelenkf1ächcn ( ..... Gelenke). 
Amphib ien (gr. Ofllj1ißlO; doppel ­
lebig lauf dem Lande ulld im Was­
ser]). Lurche. Zeitweil ig oder immer 
aquatische Tetrapodcn, dercn Lar­
venentwicklung sich im Süßwasser 
abspielt. In der heutigen Fauna ge­
hön:n die Frösche (Anura. Salien­
tia), Salamander (UrodcJa) und 
BI indwüh1cn (Apoda. Gynmophio­
na) '-U ihnen. Unter den fossilen 
Tetrapoden zählt man ihnen die ..... 
Stegocephalen (Labyrinthodolllia) 
zu; deren typische Venreter haben 
w;,hrscheinlich eine amphibische 
Lebenswei';C gefLihrt . doch gibl es 
eine Anzahl Gallungen. welche 
morphologisch den Übergang zu 
den Replilien vollziehen und über 
deren Ontologie und Lebensweise 
nur Vermutungen mögl ich sind. Bei 
v. IluENE besi1l1 das A. -Stadium. 

welches notwcndig zwischen Fi ­
';Chcn und Reptilien vorhanden sein 
muß. keine systemati';Chc Bedeu­
tung. Die heute noch im A. -Stadi ­
um befindliChen Salamander und 
Frösche sind nicht näher miteinan­
der verwandt. Maßgebend ruf den 
Grad der Ver ..... andtschaft bei den 
primitiven Tetrapoden ist der Bau 
der Wirbel. Danach sind zu unter­
scheiden die ..... Urodelidia von der 
Mas';C der iibrigen Telmpoden (den 
..... EUlclmpoda). Eine konservati­
vere Gliederung vertrat CARROI.L. 
der eine Kl. Ämphibio bcibchiell 
mil zwei U.KJ.n: ..... L .. byrimho­
dontia und ..... Lcposp()ndyli. 
Vorkommen: Seit dcm O.Dcvon. 
a mphicerk homocerk...... 
Schwand10s';C. 
amphicöl (gr. O!-l1j1; beidcr>eits: 
xoi)"o; hohl). Wirbclkörpcr. wei ­
che vorn und hinten tief trichter­
förmig au~gehöhlt ,ind. Gchen die 
beiderseitigen Trichter ineinander 
über. so daß der Körper ± hülsen ­
förmig wird. so nennt man ihn no ­
lOchordal (vgl. ..... Wirbeltypen). 
VgL ..... bikonkav. 
Amphiconus . m. (gr. ;wj\,o; Hök­
kerl (Maml1l. ). ein dureh das Zu­
sammenrückcn der beiden Haupt­
höcker an den oberen Molaren ei­
niger primitiver Mammalia ent­
standener, funktionell einheitlicher 
Doppc\höcker. Vgl. ..... Deltatheri­
dia. 
a mphide t (NI;U~AY II. 1891) (gr. 
öd\' anbinden) (Lamcllibr.). ein 
beiderseitsderWirbel gelegenes ..... 
Ligamel1l. 
Amphidisc o pho ra (gr. Moxo; 
Wurfscheibe: 'fI\)I:lV tragen). cine 
in der Neo,-oologie unterschiedene 
U.KJ. der KI. --> Hyalospongea 
(Glas';Chwarnrne). gekenn~,eichnct 

dureh den Besitz von amphidiskerl 
..... /I.'l ikroskleren. Vgl. ..... Hexa­
stcrophora. 
Amphidis kus . m, ..... Mikrosklerc 
\'on Schwämmen in Gestalt eines 
Doppelankers. 
amphidont (gr. o6oil;. oö6"lO; 
Zahn), ..... Ostrakoden (Schloß) 
(Abb. 82. S. 165). 
Amphlgas tropoda (StMKOTll 
19(6).älten:Zusammenfas,unJ; I'on 
..... Tryblidioidea und ..... Bellcro­
phontaecen als den vcrmeintlich 
primitivsten Gastropoden wegen 
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des Besitl-cs paariger ~ Crenidia 
und ~ Osphradia. Heute werden 
erstere zur KI. ~ Monoplacophora 
gerechnet. letztere könnten ah; ei­
gene KI. der Mollusken oder als U. 
KL der Gastropoden gelten. 
amphikinetisch (gr. xtvl)16; be­
.... eglich). ~ Kinelik des Sch;idels. 
Amphineuren, Amphineura (gr. 
VEUQÖ. Sehne. Schnur. d. h. mit 
beiderseitigen geraden Nervenbah­
nen). . Wurmmoil usken··. . K;ifer­
schnecken·. Chit<,miden. Aeulifera. 
Streng marine. wunnähnliehe. pri­
mi ti ve Mollusken. teil s mil einem 
Geh;iuse aus acht daehliegelartig 
übergreifenden Planen. teil s ohne 
Gehäuse. Ohne Kopfaugen und 
Tentakel. teilweise mit Schalcnau­
gen (~ Aesthcten). Die A. sind 
\'orlugsweisc Bewohner der Bran­
dungszone. Einzig auch fossil be ­
kannte KL sind die ~ Polypla<;o­
phora Heute gelten die A. als hc­
terogeneGruppe. Vorkommen: Seit 
dem Kambrium. VgL Abb. 75. S. 
147. 
AmphioJ((ea). " (gr. ~ü; scharf. 
spitz). (Schwammnadel). beider­
seits zugespitztes diactines ~ Mo­
naxon (Syn. ~ Qua. Abb. 91. S. 
186). 
Amphioxus lanceolatus YAREl.l 
(laI. \'on laneea langer Wurfspieß. 
vorn und lIinten lanzenförmig Zll­

gespitzt). Lanzettfisch. IJrtlllchio· 
5/0111(1 . ~ Acrania. 
Amphisapropel. 111 (R. Poro:\ll> 
1950) (gr. OOJ'l(l6; verfault: J'll]).6; 
Schlamm). Zclluloseschlamm 
(Grobdetritus-Gyl1ja): Faul ­
sclliamm in Moorseen und in der 
Röllriehtzone. Fossile A. sind ~ 
Boghead- und ~ Kännelkohlen. 
Vgl. ~ Organopelil. 
Amphislernala ( Lov~N 1883) 
(Echinid.). ~ Spmangoida. 
amphislomalisch heißen Bläner 
mit Spaltöffnungen (Stomata) auf 
Unter- und Oberseite: lIyposto­
matisch: nur auf der Unterscitc: 
epistornalisch (selten): nuraufder 
Oberseite. 
Amphislrongyl. n. ~ StrongyL 
Amphislylle. f (lluXLEY 1876). 
Adj. amphisly l (gr. OlU).O~ S;iule. 
Stütze). eine Art der Befestigung 
des ~ Palatoquadrntums am ~ 
Neurocranium: einerseits lIinten 
"ennittelsde, ~ Hyornandibulare. 

andererseits vorn direkl 3m Schä­
del durch den Processus otieus des 
Palatoquadratums. welcher sich 
gegen den I'roc. postorbitalis des 
Neurocraniums leg!. VgL ~ Au­
tostylie, -> Hyostylie. ~ I'leurO'l­
tylie. ~ Ethmostylie. 
Amphilheca, f (M OllER-STOLl 
1936) (g r. Otixll Behälter). geneli­
schI' Bez. der ~ Rostrum· und ~ 
Epirostrum-Sehichten von ~ Be­
lemniten. 
amphilhyrid (Tlto.\ISO~ 1927) (gr. 
OIHflOUQO~ mit doppeltem Aus-
8''"8 versehen) (Brochiop.). 
Foramen (Abb. 16. S. 34). 
Amphilorn. '" (gr. T6QvQ~Zirkel). 
ein ~ Rhabd mit kurlzugespitzten 
Enden. Vgl. ~ Porifera. 
Amphilriaen." (gr. 19(UI\'(I Drei­
'l.aek),ein ~ Rhabdom. welche~ an 
beiden Enden ~ Cladome cntwik­
kelt hm (~Triaen). 
Amphityl . m (gr. lUAO; Wulst. 
Buckel). beiderscits kugelig ver­
dicktes diactines ~ Mona~on (= 
Tylot). 
amphizerk, ~ arnphieerk. 
amplexoid (CARR!JTlt[RS 1910) 
(laI. ampleeti umschließen: gr. et­
öo; Gestalt. Ähnlichkeit), bei ~ 
Rugosa: a. ~ Septen sind in veni­
kaler Richtung ungleich lang. ge­
lappt und nur auf den ~ T3bulae 
jeweils 3m weitesten gegen die 
I'olyparmittc vorgewachscn. Später 
vielfach im Sinne allgemein kur/-cr 
Septen verwendel. 
Amp1ifi kation,f(R. I'oTo:'lt~ 1951) 
(laI. ampl ificatio Vergrößerung). 
eine stetige Entwicklung der 
Pflanzenwelt mit derTendenl . .. den 
geogen gegebenen Raum langsam 
immer mehr auf-wfüllen··. was 
lell1lich zu einer .Schlußgesell­
schaft" fühn. in welcher der bio­
tische Druck (= das Biobar) der 
mutierenden Gesellschaft übergroß 
wird(Stadiurnder Ananke). VgL~ 
Bioonanke-H ypothcsc. 
Ampulla,f(1at. Salbentläschchen). 
I. (Fische): bläschenartige An­
<;ehwellung an der Basis der Bogen­
gänge im häutigen ~ Labyrinth. 
Vgl. -> Otolith (Abb. 83. S. 166). 
2. (~ Echinod.): kontraktiles 
S,ickchcn an der Basis jedes Ambu­
lakralftißchcns. 3. (-> Millepori ­
den): Pore bzw. Hohlraum im Ske­
let ftir die Geschtc<:htsindividuen 

Ana ... (gr . (lvu .. auf. hinan). ~ 
Cladomwinkel (~I'orifera). 
Anabiose. f (PREV!;R) (gr. 
(lvoßiOJ(Jt; Wiederaufleben), die 
Fähigkeit mancher niederer Wir­
belloser oder ihrer Keime. ungün­
stige Zeiten in einem totenähnli­
chen Zustand zu überdauern. bei 
günstigen Verhältnissen ihre Le­
benstätigkeil aber wieder voll auf­
zunehmen. 
Anabolie. f (A. N. SEWERI-WFF 
1931) (gr. o\'ufl(r),J,nv hinaufwer­
fen. anheben). phylogenetische 
Weiterentwicklung dureh Hin~ufil­
gen neuer Endstadien an die onto­
genetischen Altersstadien der Ahn­
form (bei Metazoen) (Syn.: Hyper­
morphosis). Bei PrOlozocn nannte 
I'OKORNY (1958) dasselbe I' seu­
doanabol ie . Vgl. ~ Deviation. -> 
Archallaxis. ~ Palingenese. 
anadrom (gr . bQ6ll0~ laufend).-) 
katadrom. 
anaerob (gr. (r\'EIJ ohne: uTiQ Luft: 
ßiOJ(Jt; Lebensweise) sind ohne 
LuftS'lucTStofflebcnde Organismen. 
Vgl. ~ aerob. 
Anagalida (Sl..ALAY & McKENNA 
1971). eine O. aberrnnter kleiner 
endemischer. den ~ Macroscelidia 
nahestchender asiatischer Säuge­
tiere. Nach neuen Funden könnten 
siell unlcr ihnen die gemein,amen 
Vorfahren der ~ Lagomorpha und 
~ Rodentia befinden. Vorkommen: 
I'aläol-än bis Oligozän. 
Anagenese. f (8. R[Ns<;1l 1947) 
(gr. YEvWt; Erschaffung). zusam­
menfassende Bezeichnung ftir auf­
steigende. progress ive Entwick­
lung: sowohl spezifiscbe Anpassung 
als auch allgemeine organisatori­
sche Höherentwicklung. Vgl. ~ 
Kladogenese. 
anaklin (SCIlUOtERT & COOPER 
1932) (gr. UV(lxAiw(v hinaulbie­
gen. zurück lehnen) (Braehiop.). ~ 
Area(Abb.17.S.34) 
Anale X.II (laI. analis zum After in 
Beziehung). (Crinoid.): -) Anal ­
plattcn. 
Anal-Fasziole, -Band (laI. fascio­
la Band). Biinderung in der Nähe 
und parallel 1.U der ~ adapikalen 
Naht mancher Neogastropoden­
Gehäusc. bedingt dureh eine Ein ­
buchtung der Außen lippe. die beim 
Wciterwachscn geschlosscn wird (= 
Anal-Sinus); entspricht dem 
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